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Berlin, 2. März. 


Deutſcher Reichstag. 


46. Sitzung vom 2. März 1899, 
* 1 Uhr 


Die Berathung des Etats des Reichsamts 
des Innern wird fortgeſetzt bei dem von der 
Kommiſſion einſtimmig genehmigten Titel 30 000 
M. Zuſchuß zur Unterſtützung der Herausgabe 
von Veröffentlichungen auf dem Gebiete des Er⸗ 
ziehungs⸗ und Schulweſens. en 

Abg. v. Hertling empfiehlt mit Wärme 
die Genehmigung. Es handle ſich um Unter⸗ 
ſtützung der Veröffentlichungen der Geſellſchaft 
und 1 Mad 


rvorgegangen und deutſcher 
—— ns bedürfe es zur Fortſetzung des 
Werks größerer Mittel — Auch 
5 Abg. Hieber (Würtemberg.) tritt warm 
dafür ein. Es handle ſich hier um eine im 
beſten Sinne nationale Sache. 

Abg. Lieber verwahrt ſich dagegen, daß 
etwa in Folge des Reichszuſchuſſes irgend eine 
büreaukratiſche Beeinfluſſung im Sinne einer 
Einſchränkung der Publikationen der Geſellſchaft 
ſtatthabe. Es dürfe keinerlei büreaukratiſche Ein⸗ 
fußnahme auf die freie wiſſenſchaftliche Be⸗ 
thätigung der Geſellſchaft erfolgen. 

Nach weiteren empfehlenden Worten des 
Abg. Zwick (freiſ.) wird der Titel bewilligt. 

Ebenſo die Beihülfe zu den Koſten der 
Wiederherſtellung des ehemaligen kurfürſtlichen 
Schloſſes in Mainz nach Befürwortung ſeitens 
der Abgg. Lieber, . Oriola. 

Zu demſelben Etat iſt dann noch + 
ſolution Prinz Carolath geſtellt betreffend einen 


Präſident Graf Balleſtrem ſetzt jetzt 
(es iſt 3 Uhr) die nächſte Sitzung an auf heute 
3½ Uhr mit der Tages⸗Ordnung Militäretat. 


Referent Abg. Graf Roon erſtattet aus⸗ 
führlichen Bericht über die Verhandlungen und 
Beſchlüſſe der Budgetkommiſſion zum Milttäretat. 

Zur Berathung ſteht zunächſt der Ausgabe⸗ 
titel Gehalt des Kriegsminiſters. 


ſchwerden zur Sprache über die vielen Abſper⸗ 
rungen gelegentlich der Schießübungen. Die 
Beſitzer der in Mitleidenſchaft gezogenen länd⸗ 
lichen Grundſtücke würden ſchwer geſchädigt, na⸗ 
mentlich wenn die Ernte⸗Einbringung dadurch ver⸗ 
zögert werde. 

Kriegsminiſter v. Goßler: Es handelt ch 
hier um eine ſchwierige Frage. Wo irgend möglich, 
werden ja auch Vereinbarungen getroffen. Wir 
werden jedenfalls beſtrebt ſein, auch der Um⸗ 
gegend von Mainz (von der der Vorredner haupt⸗ 
fen. geſprochen hatte) Abhülfe angedeihen zu 
aſſen. 


Abg. Lingen s, ſchwer verſtändlich im Ein⸗ 
zelnen, beklagt die Zunahme der Vorbeſtrafungen bei 
den Rekruten. Um ſo nöthiger ſei Pflege derReligioſität 
wie in allen Zweigen der Verwaltung, ſo auch im 
Heere. Zum Theil beſtänden noch gänzlich un⸗ 
paſſende Seelſorge⸗Vorſchriften. 
eb dh Uns laſſe noch zu wünſchen übrig, gebe 
es do i 

Miniſter von Goßler: Das Beſtreben 


die Re⸗ treff 


eg 3. Mir 1809 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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furt a. M. Heinr. Eisler, Kopenhagen Aug. J Wolff 4 Co. 


eitung. 


Morgen⸗ Ausgabe. 


damals die Neigung, gerade in kleinen Sachen 
zu ſchüren und zu hetzen ... Es ſollte ein 
Beſchluß wegen der Penſionen der holſteiniſchen 
Offiziere gefaßt werden, ich aber hatte von Wien 
noch keine Inſtruktionen. Da wollte es der 
Zufall, daß Bismarck mich vor der Sitzung in 
meiner Privatwohnung aufjuchte. Ich bat ihn, 
mit mir für Vertagung der Sache zu ſtimmen, 
da ich nicht wiſſe, wie ich mich verhalten ſolle. 
Er ſtimmte lebhaft zu. Kaum aber hatte die 
Sitzung begonnen und ich den Antrag auf Ver⸗ 
tagung geſtellt, ſo erhob Bismarck ſich und 
wetterte gegen meinen Antrag, von dem hanno⸗ 
verſchen Geſandten dabei unterſtützt. Ich drückte 
mein Erſtaunen aus, konſtatirte in offener Sitzung, 
daß er ein mir gegebenes Verſprechen gebrochen 
habe, und fo entſtand ein heftiger Wortwechſel. 
Bald aber verſöhnten wir uns, und zu einem 
Duell iſt es nicht gekommen.“ Bismarcks Be⸗ 
hauptung entgegen, „daß er ſpäterhin das Ver⸗ 
trauen dieſes zornigen, aber ehrliebenden Herrn 
und vielleicht, als beide Miniſter geworden 
waren, ſeine Freundſchaft erworben habe,“ 
ſcheint Graf Rechberg hart geblieben zu ſein. 
Denn am Schluſſe ſeiner Unterredung mit dem 
Mitarbeiter des „Fremden⸗Blattes“ meinte er 
mit Bezug auf Bismarcks 80. Geburtstag: „Ich 
habe keinen Grund, mich an den Gratulationen 
zu betheiligen. Am 17. Juli nächſten Jahres 
werde ich neunzig Jahre alt — wenn Fürſt 
Bismarck will, mag er dann mir gratuliren.“ 


Frankreich. 


Paris, 1. März. Frankreich kann ſich 
freuen, wenn die Monarchiſten jemals ans Ruder 
kommen. Die beſchlagnahmte Liſte der Männer, 
die von den Aemtern und Würden Beſitz ergreifen 
ſollen, wenn der Herzog von Orleans den Thron 
ſeines Urgroßvaters beſteigt, iſt noch nicht ver⸗ 
öffentlicht worden, man weiß alſo nicht, wem 


beſondere Abtheilung für Staatsſchuldentilgung 
nöthig ſein. Ohne einen engen Zuſammenhang 
mit Finanzminiſterium ſei die Eiſenbahn⸗ 
Verwaltung in Preußen nicht möglich und werde 
ſie auch nie ſein. 

Abg. v. d. Borght (ul.) behauptet, in 
einzelnen Punkten von dem Finanz⸗Miniſter miß⸗ 
verſtanden zu ſein. Dagegen wiſſe er ganz 
genau, was ſeine Freunde früher gewünſcht 
haben und verwahre dieſelben ganz entſchieden 
gegen den Vorwurf der Geſinnungs⸗Aenderung. 

Abg. v. Eynatten (3tr.) bittet, den 
Wünſchen bezüglich der Beförderung der Fahr⸗ 
räder nach Möglichkeit zu entſprechen. - 

Miniſter v. Thielen entgegnet, daß die 
früheren Beſtimmungen wiederholt revidirt ſeien 
gemäß den Wünſchen der Radfahrer. > 

Abg. v. Jazdzewski (Pole) klagt über 
ſchlechte Bahnverbindungen nach Poſen und 
über einen Fall ungerechtfertigter Beamten⸗ 


entlaſſung. 

Miniſter Thielen erwidert, daß der 
Beamte, ein Deutſcher, ſeine deutſchen Kinder 
plötzlich polniſch erziehen ließ und damit den Be⸗ 
weis geliefert habe, daß ihm ſein Deutſchthum 
nichts werth ſei; unter dieſen Umſtänden iſt uns 
ſeine Beamtenſchaft auch nichts werth. (Bravo!) 
Der Bahnverkehr nach Poſen ſolle nach Möglich⸗ 
keit verbeſſert werden. 

Damit ſchließt die Generaldebatte. ö 

Es folgt die Spezialberathung über Titel 1 
der Einnahmen: Aus Perſonen⸗ und Gepäck⸗ 
Verkehr 345 000 000 Mark (24½ Millionen mehr 
als im Vorjahr). 

Abg. Wetekamp (fr. Vp.) hat hierzu 
den Antrag eingebracht: Der Regierung die Er⸗ 
wartung auszuſprechen, daß bei den Staats⸗ 
bahnen die Ausgabe von Arbeiterrückfahr⸗ und 
Wochen⸗Karten mindeſtens in dem bisherigen 
Umfange beibehalten werde. 


Sozialdemokratie erlaubt. Es müſſe verlangt 
werden, daß die Politik aus der Armee ent⸗ 
fernt werde. 

Der Präſident kommt auf einen Paſſus 
der Rede des Abg. Lingens zurück. Derſelbe 
habe geſagt: Die Evangeliſchen in Deutſchland 
könnten nicht tolerant ſein. Dieſe Aeußerung ſei 
geeignet, in ihrer Allgemeinheit die evangeliſchen 
Mitglieder des Hauſes zu verletzen und entſpreche 
daher nicht der Ordnung des Hauſes. 1 

Miniſter v. Goßler: Von den Anfüh⸗ 
rungen des Abg. Bebel ſind verſchiedene unrich⸗ 
tig. Die Verwendung von Pionieren zum Holz⸗ 
fällen geſchah zur dienſtlichen Ausbildung der 
Leute. Daß das Spielen in der Armee zuge⸗ 
nommen habe, ſei nicht erwieſen. Der Leutnant 
Brüsewitz ſei, mit vier Jahren Gefängniß be⸗ 
ſtraft, im Gefängniß ſchwer erkrankt. Die Au⸗ 
gehörigen des von ihm Getödteten ſeien von 
ihm reichlich entſchädigt worden und unter dieſen 
Umſtänden hat ſeine Begnadigung ſtattgefunden. 
Der Miniſter ſchildert dann den Fall des Grafen 
Stolberg. Derſelbe ſei von dem Unteroffizier 
durch froniſche Antworten gereizt und habe dem⸗ 
ſelben mit dem Degen einen Schlag gegen die 
linke Seite des Kopfes verſetzt. Durch eine 
unglückliche Verkettung von Verhältniſſen ent⸗ 
wickelte ſich aus der anfangs geringfügig erſchei⸗ 
nenden Verletzung eine Gehirn⸗Erkrankung mit 
tödtlichem Ausgange. Graf Stolberg wurde 
wegen ſeines Verhaltens beſtraft. Der Fall vor 
dem Marienburger Landgericht iſt richtig. Der 
betreffende Reſerve⸗ Unteroffizier, der als Zeuge 
vernommen wurde, erklärte vor ſeiner Verneh⸗ 
mung, daß er im Zivil Sozialdemokrat ſei. Er 
iſt nach Bekanntwerden dieſes Vorganges mit 
14 Tagen Arreſt beſtraft; nach Anſicht des 
Miniſters mit Recht. (Bewegung. Zwiſchen⸗ 
rufe.) Der Mann hätte antworten können, daß 
ihm eine Antwort auf dieſe Frage unterſagt ſei. 


Zweite Sitzung um 3½ Uhr. 


chmidt⸗Elberfeldt bringt Be⸗ 


Auch die Sonn⸗ 


uſterungen am Sonntag. 


N ii il worden, die Mannſchaften in die e zu : j nach dieſem glücklichen Ereigniſſe das Miniſterium 
ö —.— nenn P führen. Mit den Borbeftrnfungen hat der Vor⸗ e vertagt ſich das Haus. Kerken i 1 a Abele min Vorerts- Fahr des Auswärtigen zugedacht iſt. Es wäre indeß 
ie i der Armee Na Si 1 Uhr t icht für mülht nicht überraſchend, wenn Hr. E. Keller der Aus⸗ 
4 burg. Die Kommiſſion empfiehlt Annahme der redner Recht, aber die Erziehung je üchfte Sitzung morgen N arten nicht für nöthig. N wäre. Jedenfalls könnt F eine 
En Graf Roon erklärt namens der in ae d diele Be th FC a N hi 1 1 a * 10 She See in — e e . . 
. 5 n h . rathung. ächſte Sitzung morgen r. 5 r „ denn 
Sonjerpativen, aus finanzpolitiſchen Gründen ziehung können wir ganz zufrieden fein. Sbluß 6½ Uhr. si inne: Forrfekung der heutigen [tft eine der Leuchten der klerikal⸗monarchiſtiſchen 
könnten ſeine Freunde nicht zuſtimmen. Denk⸗ r Baſſermann (natl.), wünſcht, unter . . Berathung. er ae Staatsmann nun läßt ſich in 
mäler Goethes beſtünden ja ſchon in großer Sun 3 die vorjährigen Kölner Ver⸗ ü Berlin, 2. März, Schluß 4¼ Uhr. letzten Nummer des „Korreſp.“, dieſes ernſteſten, 
Zahl, auch ſei wohl Straßburg nicht gerade der e. 1 e deutſcher Gewerbe⸗ f me ere = eee „Organs der Partei, über 
deeignefte: Det. Be der groben Vingahl neren |bereine,. el ch 75 fiene e . Preußiſcher Landtag. | 7 ic auswärtige, Besiehungen ans und 
welche die Dichtergröße Goethes verehren, würden zum Einjährig 11 ge 70 amen. heulen mite ER Deutſehland. was er über dieſen Gegenſtand zu ſagen hat, iſt 
die Koſten des Denkmals auch leicht aus Privat⸗ ſchlußleiſtungen bei gewerblichen Fachſchulen mit wahrhaft erfriſchend durch ſeine vollkommene Un⸗ 


mitteln gedeckt werden können. 

Abg. Graf Limburg fügt hinzu: Bei der 
Denkmalswuth in Deutſchland in neuerer Zeit 
ſolle ſich der Reichstag nur unter zwei Voraus⸗ 
ſetzungen zu einem ſolchen Schritte entſchließen: 

der Größe eines Mannes und 
aus nationalem Intereſſe. Die Größe des 
Mannes ſtehe feſt, aber ein Denkmal mit Reichs⸗ 
unterſtützung gebühre ihm doch dann nur an 


gewiſſer abgeſchloſſener Bildung müßten zum 
Einjährig⸗freiwilligen Dienſt berechtigen. 


33. Sitzung .n 2. Mürz 1899, 


Berlin, 2. März. Die „Nat.⸗Ztg.“ meldet 
Uhr. 


aus Rom: Es findet eine bemerkbare Bewegung 
für die eventuelle Wahl des neuen Papſtes ſtatt. 


kenntniß und Verachtung aller politiſchen That⸗ 
ſachen und ſeine ſtolze Erhabenheit über die 


ini 3 1 Am Miniſtertiſche Thielen, v. Miquel und] für die 0 e es Wal. flachen ſtofflichen Wirklichkeiten. Der große 

rn we von dt 9 Aa Kommiſſarien. % 2 ein Italiener gewählt ; werben wird, gilt Politiker geht von der ihm nicht zweifelhaften 

um Einjährig⸗freiwilligen Dienſt regelt, das Die Berathung des Eiſenbahn⸗Etats wird als ſicher. Bisher find drei Kandidaten vor⸗ Annahme aus, daß Deutſchland ein Bündniß 

etz ſei 1 noch nicht zu Stande gekommen, mit der Generaldebatte über die Einnahmen fort⸗ Keen: Melt, Aloiſi Marſella und Serafine | mit Frankreich lebhaft wünſcht, und darum an⸗ 

ei ah 15 den Aan ur Tagen ua Graf Arnim (rk): Eine Herab era Budgetkommiſſion des Reichs⸗ a Ben Kong 5 20 ae bit ba, 
nzelſtaatlichen Anſtalten zu verſchieden ſei. 0 : r.): N 1 : der Geringſchätzung den Koſtverachter geſpielt 

Deshalb wäre es a et ld ehe ſetzung der Berlonentare te mur ftattfinden, tags wurde heute die Berathung des Kolonial läßt er ſich ſchließlich herbei, Deuschland von 


chätigkeit gehabt | Fü Jed ie wenn die Sicherheit vorläge, daß dann auch etats fortgesetzt.. Die für Erwerbung und oben herab die Bedingungen bekanntzugeben, die 
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für Elſaß⸗Lothringen, alles Wohlwollen, doch noch W fei, as eine Ausbildung auf geſtrigen Angtiffe der Abgg. v. d. Borgh und der Etat für Oſtafrika erledigt. — Beim at He d 110 — 3 


nicht den Erfolg gehabt, uns die Elſaß⸗Lothringer 
zu gewinnen. © 
Abg. Prinz Carolath tritt warm für 
ſeinen Antrag ein, der eine Huldigung an den 
größten deutſchen Genius bedeute. In England, 
Frankreich würde das Parlament nicht einen 
Augenblick ſäumen, einem ähnlichen Antrage zus 
Aiſtimmen, wenn es n Denkmal für 
Shakeſpeare, Moliere, Corneille handle. Das 
Denkmal ſolle bekunden, daß auch ſchon zu 
franzöſiſcher Zeit Elſaß⸗Lothringen mit Deutſch⸗ 
land durch geiſtige Bande verknüpft geweſen, 
daß Straßburg ſchon unter franzöſiſcher Herr⸗ 
ſchaft nie aufgehört habe, Bildungsſtätte für die 
Jugend ganz Deutſchlands geweſen zu ſein. 
Große nationale Geſichtspunkte ſeien es ſomit, 
die für den Antrag ſprächen. (Lachen Kropat⸗ 
ſcheks.) Ich weiß nicht, weshalb Herr Prof. 
Kropatſchek lacht! 5 
Präſ. Graf Balleſtrem bittet, Bezug⸗ 
nahme auf die berufliche Stellung von Abge⸗ 
ordneten zu unterlaſſen. 
.) erkennt die hohe, 


Fritzen ( 

internationale Bedeutung Goethes an, 
aber das könne doch nicht allein in Betracht 
kommen. Straßburg bezw. Elſaß⸗Lothringen 
könnten das Denkmal ſehr wohl aus eigenen 
Mitteln pe, das dortige Komitee habe 
ſogar nicht einmal einen Antrag an das Reich 
gerichtet. Da heiße es principiis obstal, wo 
komme man ſonſt hin ? Mie wollten wir uns da 
einem Antrag entziehen für ein Schiller⸗Denkmal 
in Stuttgart, ein Herder⸗Denkmal in Mohrungen. 

Abg. v. Tiedemann: Ich verkenne die 
finanz⸗politiſchen Bedenken nicht. Aber für mich 
und ich glaube auch für den größten Theil 
meiner Freunde fällt doch der von dem Abg. 
Prinz Carolath angeführte Geſichtspunkt aus⸗ 
ſchlaggebend ins Gewicht, daß es ſich hier nicht 
um ein beliebiges Denkmal handelt, ſondern um 
eine Dokumentirung der alten nationalen Zu⸗ 
ſammengehörigkeit Elſaß⸗Lothringens und Deutſch⸗ 
lands, ſowie der Thatſache, daß der Anfang 
unſeres großen literariſchen Aufſchwunges, 
wenigſtens inſoweit die Poeſie in Frage ſteht, 
datirt von dem Auftreten Goethes in Straßburg. 

Abg. Kropatſchek giebt glei ritzen 
als Hauptgrund ſeines ablehnenden e 
un, daß Elſaß⸗Lothringen ſehr wohl die Koſten 
allein tragen könne, und daß von dort nicht 
einmal ein Antrag vorliege. 

Abg. Prinz Carolath tritt nochmals in 
ängerer Ausführung für feinen Antrag ein; er 
konſtatirt dabei, daß zwar eine formelle Eingabe 
des elſ.⸗lothr. Komitees nicht vorliegt. Aber — 
der Vorſtzende des Komitees, der Unterſtaats⸗⸗W 
ſekretär Schrant, habe perſönlich ihn gebeten, 
hier im Reichstage Dolmetſch der Wünſche des 
Komitees zu ſein. Daß auch ſpeziell die Stadt 
Straßburg den Reichs⸗Zuſchuß wünſche, würde 
der Abg. Riff, falls derſelbe zugegen wäre, was 
leider nicht der Fall ſei, beſtätigen können. 

Mit einer kurzen Entgegnung des Abg. 
Fritzen ſchließt die Debatte. 

Die Abſtimmung bleibt zunächſt zweifelhaft. 

Für den Antrag ſtimmte die geſamte Linke 
mit Ausnahme des einen National⸗Liberalen 
Schulze⸗Steinen; ferner der größte Theil der 
Reichsparteiler, die Antiſemiten und vom Zen⸗ 
trum der Abg. von Hertling. 

Die Zählung ergiebt für den Antrag 91, 


ſogar 


gegen de n 84 
beſchlußunfähig. 


4 
RER Burn 


Abg. Bebel kritiſirt das Einjährig⸗freiwilli⸗ 
gen⸗Inſtitut als Privileg der beſitzenden Klaſſen, 
und rügt dann namentlich die Abkommandirun 
von Soldaten für gewerbliche Zwecke, bei denen 
ſie den Arbeitern Konkurrenz machten; ferner. 
rügt er die Verwendung von Soldaten als Trei⸗ 
ber, zur Herſtellung von Lawn Tennis⸗Plätzen 
für Offiziersdamen (Heiterkeit), zur Vernichtung 
von Nonnenraupen 2c, 
angenehme Konkurreuz für die freien Arbeiter. 
Die Erſcheinung der wachſenden Vorbeſtrafungen 
habe mit der Religion gar nichts zu thun, ſie er⸗ 
kläre ſich hinreichend durch die ganzen ſozialen 
Verhältniſſe, durch das geſtörte Familienleben, 
die wachſende 
heiratheter Frauen. 
gemeint, die Sozialdemokraten glaubten ſelbſt 
nicht an ihre Ziele. 
eine ſolche Verdächtigung ausſprechen. (Vizepräſ. 
v. Frege erklärt es für unzuläſſig, einem Mit⸗ 
gliede des Hauſes Verdächtigung nachzuſagen, er 
15 5 ig Redner deshalb zur Ordnung. Unruhe 
links. 

Bebel fortfahrend: Ja, wie kann man f 
denn einer ganzen Partei etwas Schlimmeres 
nachſagen, als daß ſie an ihre Ziele ſelbſt nicht 
glaube! In Spandau ſeien Arbeiter in den Mi⸗ H 
e mit Entlaſſung bedroht worden, 
wenn 
der Landeskirche anſchlöſſen. Demgegenüber, was 
Lingens über die Armee als Schule der Sittlich⸗ 
lichkeit geſagt, erinnere er an das Wort eines 
hochangeſehenen evang. Geiſtlichen, Frommel, der ge⸗ 
meint habe, die Armee ſei nicht immer blos Schule 
der Zucht, ſondern nicht ſelten auch der Unzucht. 
Redner ſtreift weiter ! 
Offiziere betheiligt ſeien, Klub der Harmloſen. 
Zu verwundern ſei, daß die Polizei dieſer Sache 
nicht viel eher auf die Spur gekommen ſei, 
ebenſo das Kriegsminiſterium. Ein Artikel eines 
Offiziers in einem hieſigen Blatte behaupte im 
Gegenſatz zum Kriegsminiſter, daß das Spielen 
von Offizieren im Vergleich zu früher nicht abs, 
ſondern zugenommen habe. 
vielleicht auch die Noth der Landwirthe. (Heiter⸗ 
keit.) Weiter berührt Redner die Begnadigung 
von Brüſewitz, ferner den Fall des Rittmeiſters 
Graf Stolberg, der in Saarburg einen Sergean⸗ 
ten erſtochen, ein Todtſchlag unter erſchwerenden 
Umſtänden. 
4 Monate Feſtung, während Mannſchaften wegen 
viel leichterer Vergehen viel ſchwerer beſtraft 
werden, ſogar Reſerviſten wegen Poſſentreiberei 
und Widerſtandes gegen Vorgeſetzte auf dem 
ege von einer Kontrollverſammlung, wo fie ſich 
alſo ſchon außer Dienſt glaubten, 
ai 
ähnlicher Parallelen; namentlich verweiſt er auf 
den Fall der Beſtrafung eines Soldaten, der vor 
dem Schöffengericht zu Marienburg als Zeuge 
vernommen, auf die 
Zeuge Sozialdemokrat 
unter dem Hinzufügen, „aber nur im Zivil⸗ 
verhältniß“. Darauf wird der Mann wegen Be⸗ 
thätigung ſozialdemokratiſcher 
14 Tagen Arreſt beſtraft. 
Wolle man denn ſolche Leute zum Meineid 
ah io Se 
emokraten.) (Der Präſident bittet, Zwiſ 
rufe zu unterlaſſen.) et 
Stimmen; das Haus tft alfo|habe ein - 
Mannſchaft der gröblichſten Beſchuldigungen der 


t ! einzigen 
Mittels zu bedienen: es muß ſich herbeilaſſen, 
im Austauſch gegen eine unſerer Beſitzungen in 
Afrika oder Oftafien uns Elſaß⸗Lothringen wieder⸗ 
zugeben.“ Verſteht Deutſchland ſich zu dieſem Opfer 
nicht, ſo werden Hr. Keller und ſeine Freunde fort⸗ 
fahren. es als Feind zu behandeln. Auch 
vom Bündniß mit Rußland iſt der klerikal⸗ 
royaliſtiſche Staatsmann nicht entzückt. „Ahl“ ruft 
er, „wenn dieſes Bündniß uns wie 1830 die Zu⸗ 
ſage des linken Rheinufers und die nahe Hoff⸗ 
nung, uns von den 1870er Flecken reinzuwaſchen 
brächte, dann würde es die tolle Begeiſterun 
ee ide oeen Aber wenn es un 
= ieſe gewünſchte Heimzahlung verbietet, wenn es 
— Heute begannen die Verhandlungen der uns neue Feinde schaff — uns unabwendbar 
nommen werden? Etwa durch Zuſchläge zur] Blenarverfammlung des deutſchen Handelstages. zu einem zweck⸗ und ausgangsloſen Kriege mit 
Einkommenſteuer? Wir haben mit den heutigen] Graf Poſadowsky, als Vertreter der Regierung, England führt, dann ift es eine ungeheure Nass 
Tarifen einen Aufſchwung der Induſtrie wie ſprach eingehend über die Induſtrie⸗ und Han⸗ führung, die man enthüllen muß, ehe wir ihre 
kein anderes Land. Iſt es denn da ſo un⸗ delsverhältniſſe Deutſchlands. Erſten Gegenſtand Opfer geworden ſind. Wir ſtehen r 
richtig, wenn der Staat aus dem Unter⸗ der Tagesordnung bildete das Geſetz über die Anſchlag, den Bismarck vor langer Hand gezettelt 
nehmen, in das er 7 Milliarden angelegt] privaten Verſicherungs⸗ Unternehmungen. Bericht⸗ und Kaiſer Wilhelm nach ihm fortgeſetzt hat, um 
hat, nun auch die Ueberſchüſſe für allge⸗ erſtatter Dr. Ritter (Hamburg) brachte hierzu] unſere Kräfte in überſeeiſchen Abenteuern und in 
meine Zwecke verwendet? Wenn wir vor die einen Antrag ein betr. Bejchränfung der Befug⸗ einem von unſeren Intereſſen nicht gebotenen 
Frage geſtellt werden: Verwendung der Webers niſſe des Staates gegenüber den Verſicherungs⸗ Seekrieg aufzubrauchen.“ Die übrigen Ausfüh⸗ 
chüſſe oder neue Steuern, fo würde ſich bie] anſtalten. rungen des Herrn Keller können wir uns ſchen⸗ 
Mehrheit wohl nicht lange entſcheiden. Grund — Die erſte Leſung der Novelle zum Bank⸗ ken. Sie gipfeln in der Endweisſagung, daß 
zur Tarifherabſetzung liegt nicht vor, zumal die] geſetz in der Kommiſſion des Reichstags ift heute „die Republik verſchwinden wird, wenn ſie, wie 
erabſetzung ſtets von einzelnen Intereſſengruppen zu Ende gelangt. Bis auf geringfügige Aende⸗ s den Anſchein hat, um das Bündniß mit 
betrieben wird. Seinen Einfluß auf die Geſchafts⸗ rungen betr. des Diskontoſatzes der Privatnoten- Deutſchland bettelt und die unüberwindliche Hoff⸗ 
leitung der Bahnen überſchätze man. So lange banken und des Nennwerths der neu auszugeben⸗ nung bricht, die im Herzen der eroberten Pro⸗ 
er an dieſer Stelle ſtehe, kann er die Ent⸗ den Bankantheile iſt die Vorlage angenommen vinzen lebt“. Der Herzog von Orleans hat in 
wickelung eines Eiſenbahnſtaats im Staate nit | worden. l ; feiner Rede von San Remo den Schleier von 
unterſtützen. Alle Versuche in dieſer Richtung — Die Staijerin iſt wegen leichter Erkrankung] Feiner künftigen Wirthſchaftspolitik weggezogen. 
ſeien hoffnungslos umſomehr, als er ſich mit] des Prinzen Joachim, die ſich jedoch als ganz Herr Keller enthüllt uns die auswärtige Politik 
dem Eiſenbahn⸗Miniſter eins wiſſe, mit dem unbedeutend herausgeſtellt hat, bereits heute früh ſeiner Partei. 


er ſich in allen wichtigen Fragen verſtändigt aus Plön nach Berlin zurückgekehrt. DE TER 
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inifter Thielen beſtätigt im vollen] tags wird die zweite Leſung der Militärvorlage 

Umfange die Ausführungen Miquels und erklärt in nächſter Woche (vorausſichtlich Dienſtag) Stadtverordneten⸗Sitzung 

ſeine volle Zuſtimmung. -| beginnen. SE vom 2. März. 

Abg. Horn (natl.) führt Klage über die * Es waren Zweifel darüber entſtanden, Von den zahlreichen Vorlagen der Tages. 
Behandlung Braunſchweigs durch die preußifche | ob die Beſtimmung der kaiſerlichen Verordnung, ordnung werden auf Antrag des Herrn Kurz 
Eiſenbahn⸗Verwaltung. betreffend die Einfuhr lebender Pflanzen u. ſ. w.] diejenige betreffend den Neubau einer katholiſchen 

Miniſter Thielen verſichert, daß er be⸗ aus Amerika vom 5. Februar v. J., wonach Gemeinde⸗Doppelſchule, ſowie die betreffend die 
müht ſei, die Intereſſen Braunſchweigs nach] „friſches Obſt“ bei der Einfuhr einer Unter⸗ Ausführung der Turnhalle an der Lukasſchule 
Möglichkeit zu wahren. ſuchung auf das Vorkommen der San Joſé⸗ vertagt und der Finanzkommiſſion zur noch⸗ 

Abg. Pleß (3tr.) iſt erfreut über das gute] Schildlaus unterliegt, auch auf die aus Amerika] maligen Prüfung überwieſen. f ; 
Einvernehmen, das zwiſchen den Arbeitern der eingehenden fjogenannten Südfrüchte, wie Apfel: Der Vorlage des Magiſtrats gemäß wird 
Staatsbahnen und der Verwaltung beſteht; das] ſinen, Zitronen, Roſinen Anwendung zu finden beſchloſſen, die an die Stadtwerkleute zu zahlende 
werde auch für weitere Kreiſe Segen bringen. hat. Im Einverſtändniß mit dem Reichskanzler] Vergütung für die im Intereſſe der Gebäudes 
Einer Tarifherabſetzung werde ſich die Regierung | und dem Landwirthſchaftsminiſter hat der Finanz⸗ ſteuer⸗Veranlagungen vorzunehmenden Neu⸗ 
auf die Dauer doch nicht entziehen können. miniſter dieſe Frage verneint. Die betheiligten aus füllungen und Reviſionen ohne 

Abg. Ehlers (freiſ. Vg.) findet es ganz] Grenz⸗Eingangsſtellen find mit den entſprechenden] Rückſicht auf die Lage des Grundſtücks im 
erklärlich und berechtigt, wenn auch die früheren] Weiſungen verſehen worden. Innen⸗ oder Außenbezirk für jeden einzelnen 
Gegner der Verſtaatlichung ſich heute auf den — Die Stelle der „Gedanken und Erinne⸗Fall auf 5 Mark feſtzuſetzen. 

Boden der Thatſachen ſtellen und ihre Verbeſſe⸗[ rungen“ des Fürſten Bismarck, wo er von feinem Der Magiſtrat beantragt, die Stadtverord⸗ 
rungsanträge einbringen. Dem Eiſenbahnminiſter[ Zuſammenſtoß mit dem damaligen öſterreichi⸗ neten möchten ſich ſchon vor der Etatsberathung 
ſei zu empfehlen, ſich künftige Ueberſchüſſe vom ſchen Bundespräſidialgeſandten Grafen Rechberg mit der Beſchaffung eines Motorboots, der 
Finanzminiſter nicht entziehen zu laſſen. Gegen] am Frankfurter Bundestage berichtet, iſt in der Einſtellung eines vierten Hafen⸗Kontrolleurs und 
die Tarifherabſetzungen werde man ſich auf die „Kölniſchen Zeitung“ ſeinerzeit ſchon abgedruckt] zweier weiterer Abfertigungsbeamten für den 
l Dauer nicht wehren können. worden und noch in der Erinnerung der Leſer.] Freibezirk einverſtanden erklären und für die 
Frage des Richters, ob Abg. v. Eynern (natl.) wendet ſich gegen] Es ift intereſſant zu hören, wie Graf Rechberg] Beſchaffung des Boots 4500 Mark und die durch 
ſei, mit Ja antwortet] den Finanzminiſter. Es gehe nicht an, die Eiſen⸗ die Angelegenheit darſtellt. Ein Mitarbeiter des kalkulatoriſche Berechnung feſtzuſtellenden Gehalts⸗ 
bahnen als ein Finanz⸗Inſtitut zu betrachten. „Wiener Fremdenblattes“ hatte vor drei Jahren] theile für die drei Beamten vom Dienſtantritt 
Die Tariffrage werde ſich mit unwiderſtehlicher eine Unterredung mit ihm über dieſen Juſam⸗ bis zum Etatsſchluſſe zu bewilligen. Demgemäß 
Macht bemerkbar machen, wenn die induftrielle | menſtoß, der nach Bismarcks Schilderung be⸗ wird beſchloſſen. i 
Entwickelung fortdauert und eine weitere Ver⸗ kanntlich beinahe ein Duell herbeigeführt hätte] Der Magiſtrat hat mit der Aktiengeſellſchaft 
kehrsſteigerung herbeiführt. f Auf eine darauf bezügliche Anjpielung des Aus⸗ für Grundbeſitz (Henkel ſche Bank) folgendes Ab⸗ 

Miniſter v. Miquel: Früher hätten] fragers antwortete Rechberg: kommen getroffen, welches verſchiedene Bau⸗ 
Ju ei andere Anſichten bei den Nationalliberalen ge⸗ Nein, fo arg war es nicht. Aber einen aus führungen nöthig macht: 

n einem auderen Falle Aktiengeſellſchaft ſtellt das Planum der Straße 10 
und der Paſewalker Chauſſee her und entnimmt 


Be⸗ 
hätten 2 Millionen An⸗ 
lagekapital hergegeben. Oberſt Theiß, Erbauer 
der Kongobahn, ein deutſchfreundlich geſinnter 
Mann, ſtehe an der Spitze der Geſellſchaft. 
Eine neu gegründete Station dort ſichere »uns 
die Zölle. — Die Verhandlungen werden Freitag 
fortgeſetzt. 

— In der 7. Kommiſſion des Reichstags 
zur Vorberathung der Anträge Hltze⸗Trimborn 
wurde heute die erſte Leſung geſchloſſen und die 
Berathung vertagt. 


el genommen werden 
e Aus Anleihen? oder aus Steuer⸗ 
erhöhungen? Vielleicht beantworten die Herren 
dieſe Frage noch; bisher haben ſie blos kritiſirt 
ohne beſſere Vorſchläge zu machen. Ich will 
meine Anſicht über die Entwickelung der Bahn⸗ 
einnahmen nicht ausſprechen. Allein ſchon heute 
zeigt ſich, wie vorſichtig man ſein muß. Das 
Extraordinarium und die Ausgaben für perſonelle 
Se find ganz bedeutend bei uns geſtiegen. 

laubt man die wieder herabſetzen zu können? 
Woher ſollen aber die Mittel zur Deckung ge⸗ 


Alles das ſei ſehr un⸗ 


gewerbliche Beſchäftigung ver⸗ 
Herr Lingens habe vorhin 


Wie dürfe Herr Lingens 


e ſich der Bewegung zum Austritt aus 


pieler-Affairen, an denen 


Daraus erkläre ſich 


Und ſolch' Mann erhält nur 3 Jahre 


zu 16 Jahren 
Redner zieht dann noch eine Reihe 


Geſinnung mit 
Das ſei unerhört! 


(Entrüſtungsrufe bei den Sszial⸗ 
* 2 * 11 2 2 ” 
ein Major ſich in einer Rede an feine herrſcht. Es wäre intereſſant, einmal den Ver⸗ perſönlichen Streit gab es allerdings. Ich war 


ſuch mit einem ſelbſtſtändigen Eiſenbahnkörper zu] Bundestagspräſident, Bismarck preußiſcher Ge⸗ 
machen. Da würde ja denn auch zunächſt eine 


1. De 


ſandter beim Bundestage. Bismarck bekundete hierzu den Boden aus dem Gelände des Fried? 28 


hofs, ſo daß neben der Jaſenitzer Bahn ein 
ca. 30 Meter breiter Streifen regulirt wird be⸗ 
hufs der ſpäter etwa erwünſchten Anlage einer 
Straße, ferner wird der überſchüſſige Boden der 
Regulirung der Paſewalker Chauſſee hierzu ver⸗ 
wendet. Die Stadt zahlt der Geſellſchaft per Kubikm. 
Boden einen Zuſchuß von 20 Pf. in Abtrag gemeſſen. 
2. Die Aktieugeſellſchaft ſtellt zwiſchen der Brücke 
der Jaſenuitzer Bahn über der Paſewalker 
Chauſſee und der Alleeſtraße das Plauum 
der Straße 1 und 7 ſoweit her, daß der Kanal 
mit ca. 1 Meter Deckung eingebaut werden kann. Zu f 
dieſer Arbeit liefert die Stadt weder Boden, noch 
zahlt ſie einen Zuſchuß. 3. Die Stadt ſtellt die 
Promenaden in Straße 10 und 16 her, ſowie 
den Anlagenſtreifen im Zuge der Alleeſtraße 
zwiſchen Straße 10 und der Paſewalker Chauſſee. 
Der Anlagenſtreifen wird vorläufig nur ſoweit 
angelegt, daß die Bäume gepflanzt und Raſen⸗ 
flächen geſchaffen werden. 4. Die Paſewalker 
Chanfiee wird in das fluchtlinienplaumäßige 
Niveau gebracht und verbreitert. 5. Die Rohr⸗ 
leitungen und Kantile in der Paſewalker Chauſſee 
und Straße 10 werden ſobald als möglich er⸗ 
baut. Koſten entſtehen der Stadt vorläufig nicht, 
für das Etatsjahr 1898 ſind an Koſten für Erd⸗ 
arbeiten noch 16000 Mark im Extraordinarium 


zu bewilligen. Für das Etatsjahr 1899 ſollen 
die weiteren Koſten auf die eutſprechenden Titel 
im Ordinarium geſtellt oder aus dem Unterhal⸗ 


tungs fond beſtritten werden. — Nach einem ein⸗ 
gehenden Referat des Herrn Dr. Delbrück 


wird das Abkommen genehmigt. 

Für die Verbeſſerung der Maſchinen⸗ 
anlage des Kühlhauſes auf dem 
Schlachthof werden weitere 7820 Mark be⸗ 
willigt. Bei dieſer Gelegenheit richtet Herr 


Poppe an den Magiſtrat die Bitte, mit dem B 
Bau des neuen Kühthauſes möglichſt ſchnell vor⸗ nach d 


zugehen, nachdem die Mittel dazu lange bes 
willigt ſind. 

Die Vorlage betr. die erforderlichen Fluch t⸗ 
linien änderungen, welche durch Ver⸗ 
ſchiebung der Straße 29 nothwendig werden, 
wird an eine gemiſchte Kommiſſion verwieſen. 

Weiter fordert der Magiſtrat die Zuſtimmung 
zum freihändigen Erwerb des Vorterrains, 
durch welches der Zabelsdorfer Graben fließt 
(öſtlich deſſelben), mit Ausnahme des ſogenaunten 
Petersganges. Die Vorlage wird einer ge⸗ 
miſchten Kommiſſion zur nochmaligen Berathung 
überwieſen. | 

Der Magiftrat hat die Regulirung 
des Platzes vor dem Stadt⸗Theater 
nach dem Lammer'ſchen Projekt beſchloſſen, 
welches 15 000 Mark Koſten verurſachen würde,. 


Herr Bleß beantragt namens der Finanz⸗ 


Kommiſſion, die Vorlage an den Magiſtrat 

rückzugeben mit dem Wunſche, ein anderes 
Projekt auszuarbeiten, bei welchem vor dem 
Hauptausgaug keine Fahr bahn projektirt ſei. Die 
Anfahrten müßten wie bei jedem großen 
Theater an der Seite angelegt werden. Herr 
Baurath Meyer tritt dem Antrag entgegen, er 
bittet aber auf keinen Fall, die Vorlage an den 
Magiſtrat zurückzugeben, ſondern an eine ge⸗ 
miſchte Kommiſſion. Herr Ritſchl nimmt 
einen diesbezüglichen Antrag auf. Herr Klein 
uuterftügt die Magiſtratsvorlage, ſchließlich wird 
der Antrag Ritſchl angenommen. In dieſe 
Kommiſſion werden ſeitens der Verſammlung 
die Herren Bleß, Kurz, Ritſchl und 
Wechſelmann gewählt. 


Die Verſammlung tritt dem Magiſtrats⸗ 
beſchluß bei, ſogenannte Tarifflammen als 
Dauerflammen und nach dem Brenn⸗ 
kalender der öffentlichen Laternen zuzulaſſen und 
die jährliche Vergütung für eine halbnächtige 
Glühlichtlaterne auf 60 Mark, für eine ganz⸗ 
nächtige auf 90 Mark feſtzuſetzen. 

Es kam ſodann zu der Berathung der 
Projekte für neue Schulbauten. 
Herr Bleß referirte über das Vorprojekt der 
2 7. und 28. Gemeindeſchule, für welche 
die Koſten einſchließlich der Anlage einer Zeutral⸗ 
heizung und von Brauſebädern auf 461 000 
Mark veranſchlagt ſind. Dieſelbe Vorlage hat 
bereits die Verſammlung beſchäftigt, wurde aber 
nochmals der Finanz⸗Kommiſſion zurückgegeben, 
um in eine weitere Berathung einzugehen. Der 
Referent hebt hervor, daß ſich die Majorität der 
Finanz⸗Kommiſſion nicht für die Einrichtung von 
Brauſebädern entſchließen konnte, für deren Be⸗ 
gründung beſonders die Erhöhung der Räumlich⸗ 
keit angeführt wird; dagegen hat ſich die Finanz⸗ 
Kommiſſion für die Anlage der Zentralheizung 
ausgeſprochen. Der Referent beantragt, das 
Projekt, bis auf die Anlage von Brauſebädern, 
anzunehmen. — Herr Dr. Freund tritt für 
die Anlage vor Brauſebädern warm ein, da die⸗ 
ſelben bereits yalt in allen größeren Städten bes 
ſtehen und ſelbſt in einer kleinen pommerſchen 
Stadt, in Stolp. Es ſei dies eine Wohlfahrts⸗ 
einrichtung, gegen welche alle theoretiſchen Be⸗ 
denken fallen müßten. Herr Kettner ſchilderte 
einen Beſuch der erſten in Deutſchland einge⸗ 
richteten Brauſebäder in Göttingen, wobei er ſich 
überzeugt habe, wie wohlthätig dieſelben auf die 
Kinder nicht nur in Betreff der Reinlichkeit, ſon⸗ 
dern auch in Bezug auf die Familienpflege 
wirkten. Redner bittet, einen Verſuch zu machen, 
da die Koſten ſehr gering ſeien. — Herr Dr. 
Neumeiſter betrachtet die Einrichtung von 
Brauſebädern in der Volksſchule als einen 
hygieniſchen Fortſchritt. — Herr Kurz 

iebt zu bedenken, daß die erziehlichen 
Pflchten der Kommune gewiſſe Grenzen habe und 
illuſoriſch bleiben die Vortheile doch jo Lange, 
als ein Zwang wegen der Benutzung der Bäder 
auf die Schüler nicht ausgeführt werden könne. 
Außerdem ſeien die Koſten durchaus nicht ſo 
unerheblich, denn es ſei keine Frage, daß es 
nicht bei der Einrichtung in der einen Schule 
bleiben würde, bald würden Anträge eingehen, 
dieſelbe auf die andern Schulen gleichfalls aus⸗ 
zudehnen. Herr Dr. Freund ſucht die Be⸗ 
denken zu widerlegen. Herr Malkewitz glaubt, 
daß es praktiſcher wäre, wenn anſtatt ſolcher 

roße Volksbäder errichtet würden. 
Er wundert ſich, daß in dieſer Frage der Herr 
Schulrath nicht das Wort ergriffen, damit man 
die Anſicht des Magiſtrats höre. — Bei der 
Abſtimmung wird der Antrag von Brauſebädern 
mit 30 gegen 26 Stimmen, und ſodann die 
ganze Vorlage angenommen. 

Weiter referirte Herr Decker über das 
Vorprojekt zum Erſatzbau der 2. und 3. 


und nur der ielplatz abgetrennt d 
Das Vorprojekt wird genehmigt vorbehaltlich der 
Genehmigung des ſpeziellen 3 unter Ab⸗ 


werden an die Chamotte⸗Fabrik hierſelbſt für 
zuſammen 126 000 Mark übertragen und weiter 


Waſchanſtalt und der 41 werden 
Konto 14 000 Mark bewilligt. 
ordnung werden den Vorlagen gemäß erledigt. 

i DEF; | 


n Sturm wurde an dem Lienigſchen Hauſe, 
Paradeplatz⸗ und Spitzgaſſen⸗Ecke, durch den Luft⸗ 
— 1 der großen Schaufen ſterſcheiben zer⸗ 
rümmert. 


mehr der muſikaliſch intereſſanten Entwickelung der) — Das „B. T.“ meldet aus Paris 
beiden Themen in Verbindung mit dem Motip dem das Geſetz betr. die 8 
der ſpringenden Geigen die volle Aufmerkſamkeit Urkheilsfällung an alle drei Kammern des Platz 
ehmen⸗ zuzuwenden.“ — Wir bemühten uns, dieſem Kaſſattonshofes endgültig votirt iſt, dürfte der 154,00, Hafer 125,00 Mark, 
wohlmeinenden Rathe zu folgen und fanden erſte BPräfibent Mazeau heute den Rapporteur Me in: "Nogası 135,00 bis 13 
des dabei volle Befriedigung. Die Ausführung des ® die Dreyfusaffaire ernennen und 45 Richtern Weizen —— 61s —_ Gerſte 
inſtrumentalen Theiles leitete Herr Profeſſor] das gedruckte Protokoll der Enquete der Kriminal⸗ . i 
Dr. Loren 3 mit bekannter Umſicht und das kammer zuſtellen. — Optimiſten glauben, das 
Orcheſter folgte ſeinen Intentionen in einer] Urtheil werde noch vor Ende des Monats gefällt 
„ die Anerkennung verdient, ſodaß ſich dieſe werden. 
Veranstaltung als Ganzes den vorangegangenen — Unſer Korreſpondent in Rom depeſchirt 
ebenbürtig auſchließt M. B. ſuns von dort (Mittags 11 Uhr 35 Min.): Ich 
. 8 ' ae ch == gr mit Profeſſor und Speſen in: 
> * in er mir dieſer Folgendes ſagte: 5 a 
Vermifchte Nachrichten. Das juhiektive Befinden des Bapftes f a 190 25 Mak. gen 166,85 Mark, Weizen 
Die Wunde is jhmerzlos, Die Temperatar be. 190 nt. 
trägt jest nic behoben i . e t 0 eee chen 
Odeſſa: Roggen 157,25 Mark, Wei 
167,85 Mark. = 2 en 
i — Roggen 161,00 Mark, Weizen 


Matt Hafer 122,00 bis —,—, Kartoffeln 40,0 
Greifswald: Roggen 134,00, Weizen 


den 


— — 
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den neuen Etat auf Straßeubau⸗ 


Die weiteren Gegenſtände der Tages⸗ 


Stettiner Nachrichten. 
Stettin, 3. März. Bei dem geſtrigen ſtar⸗ Ir 
Dalldorf. Seine Frau wohnt in der Dront⸗ 


beimerſtraße. Heute Morgen entlief Jahn aus 
der Nuſtalt und tauchte plötzlich in ſeiner 


wagt erſcheint, eine günſtige Prognoſe zu ſtellen. 
Wuühelmshafen, 2. März. Der Sailer 
übernachtete auf dem Linienſchiffe „Kurfürſt 


Magdeburg, 2. Mä Zucker. 
zucker exkl. 88 Proz. — 10584060, 
Nachprodukte exkl. 75 Proz. Nendem. 8,40 bis 
2 — 23,76. 


ganz mit hoher Ausdrucksfähigkeit, ihrem Bor: 
trage mangelt es nie an Inhalt, auch wenn ſie 
nur eine Konzert⸗Etüde leicht hinwirft. Anderer⸗ 
ſeits konnte die Wiedergabe der „Chromatiſchen 
Fantaſie und Fuge“ von Joh. Seb. Bach keinen 
Zweifel darüber laſſen, daß hier ein in ernſter 
Arbeit gefeſtigtes Talent ſelbſtſchöpferiſch zur Be⸗ 
thätiguug gelangte. Von feſſelndem Reiz war 
ferner das Scherzo op. 4 von Brahms und in 
20 9 . ee 7 
e bon opin, Liszt und Schubert⸗Tauſig er. Her 

zu einem ſchönen, bfüthenreichen Kranz. Den enen eee 
Vorzügen der Künſtlerin gegenüber ſchwand die an⸗ 
fängliche Reſerve des Publikums vollſtändig und nach 
jedem einzelnen Vortrage nahmen die Beifallsbezei⸗ 
gungen an Herzlichkeit zu. — Eine ſehr willkommene 
Abwechſelung wurde in dem diesmal beſonders 
reichhaltigen Programm durch das Auftreten des 
Berliner Damen⸗ Quartetts geboten, lie 
dem in Bezug auf Sangestechnik ure Weber: 
einſtimmung des Enſembles ein erſter Platz ein⸗ 
geräumt werden muß. Ganz ausnehmend ge⸗ 
fielen uns die beiden von Th. Krauſe geſetzten 
Volkslieder „Adendglöckchen“ und „Dort unte! 
in der Mühle“, von denen das letztere mit ſeinem 
ſchwermüthigen Tonfall in Grabert's „Frühling“ 
ein überaus anmuthiges Gegenſtück fand. — 
An Orcheſterſätzen brachte uns der Abend zunächſt 
die F-dur-Sinfonie (Nr. 8) von Beethoven, ein 
Werk, in welchem der große Meiſter ſich uns 
ganz anders zeigt, als wir ihn ſonſt zu ſehen 
gewohnt ſind. Der erſte Satz ſchlägt wohl noch 
eruſte Akkorde an, mit dem folgenden „Allegretto 
scherzando“ aber entwickelt ſich alles in eitel 

ft und Freude, der eine gewiſſe Steifheit 


Abbruch zu thun vermag. In dem „Winfried⸗ ſtation Buea im Kamerungebiet gelangte eine 
Vorſpiel“ von Lorenz lernten wir ſodann eine vom 1. Februar datirte Mittheilung über eine 
klangſchöne und tonmaleriſch reich geſtaltete[ von Eingeborenen, die zur dortigen Beſatzung 
Schöpfung unſeres heimiſchen Komponiſten] gehören, beabſichtigte Meuterei nach Deutſchland. 
kennen, der auch das Auditortum verdiente] Die „Köln. Volksztg. meldete, 15 Eingeborene 
Würdigung zu Theil werden ließ. Endlich hätten die Weißen tödten, berauben und dann 
hörten wir noch eine ſinfoniſche Dichtung von auf engliſches Gebiet flüchten wollen. Der U 3 u 
Saint⸗Saens, „Phaston“ betitelt, dieſelbe foll,) Stationschef, welcher von dem Vorhaben Kenntuig Hafer 120,00 bis 126,00, Kartoffeln 40,00 Bis El 5 
wie eine beigegebene Erklärung beſagt, die Mythe erhielt, bemächtigte ſich der Waffen der ein⸗ , — Mark. bei Straußfurt + 1,15 Meter. — Oder bei 
von der unglücklichen Fahrt des Phaston mit] geborenen Soldaten, die flüchteten. Dabei ſeien Kolberg: Roggen 138,00 bis 140,00, Ratibor + 1,18 Meter. Oder bei Breslau 

dem Sonnenwagen zum Ausdruck bringen. „Der vier durch das Feuer der Weißen tödtlich ver⸗ Weizen 158,00 bis —,—, Gerſte —,— bis pegel + 4,92 Meter, Unterpegel — 0,68 Meter. 
Zuhörer kann ſich aber auch,“ jo lautet der wundet worden. — Der an hieſiger amtlicher ——, Hafer 124,00 bis 127,00, Kartoffeln 40,00 

Kommentar weiter, „einen Sonntagsreiter vor⸗Stelle eingegangene Bericht hierüber jagt, die bis —.— Mark a 

ſtellen, der durch eine morſche Brücke bricht; am Angelegenheit trage einen lokalen Charakter und 
verſtändigſten iſt es, ſich nichts zu denken, viel⸗ habe weitere Folgen nicht gehabt. 


— —— ——6— eä De. ̃ ̃ ̃''.... — ä . lb. — — — 


Wel L 
1 
mit Faß 23,12½ bis —.— | 
zuder I. Probuft Tranftto f. a. 2 


f 5 Bei Köln, 2. März. Müböl loko 53,00, per 
einem ſpäteren Werftbeſuch beſichtigte er den] Febrnar 50,80. — Wetter: Schön. 
riedrich Hamburg, 2. März, Vormittags 11 Uhr. 
W ’ 2. . In einer Weinſtube der] Zuckermarkt. (Vormittags bericht.) Rüben⸗Roh⸗ 
Joſefſtadt inſultirte Nachts der kroatiſche Student zucker I. Produkt Baſis 88 Prozent Rendement 
it der Medizin, Lauſch, ohne jede Urſache dort an⸗ nene Ufauce frei an Bord Hamburg per Mürz 
ich weſende deutſche Studenten. Von Letzteren zur 9,70, per April 9,75, per Mai 9,82 ¼½ per 
Ruhe verwieſen, zog er ein Taſchenmeſſer hervor Auguſt 10,05, per Oktober 9,40, per Dezem⸗ 
und verwundete den deutſchen Studenten Andorf ber 9,37 ½. Stetig. 
ſchwer. Lare Eng ag gf ee 2. aa — 11 Mk. 
. . März. anitz weigerten ſi affee. ormittag Good average 
die Müglteder der Refeutenkonmiffion, die 10 Santos per Mürz 30,0, per Mal 30,25, 
deutſcher Sprache zuſammengeſtellte Militärliſte ber September 31.25, per Dezember 31,75. 
zu unterſchreiben und ſandten an das Miniſterium “ Bremen, 2. März. Petroteum 6,85 B. 
ein Protefttelegramm des Inhalts, daß die Baumwolle ſtetig, 32,00. 
f f Wien, Getreidemarkt. Weizen 


ien, 2. Mürz. 
ver Frühlahr 9,61 G., 9,62 B. per Mai⸗Juni 
März. Abgeordnetenhaus 9,28 G., 9,30 B. Roggen per Frühjahr 7,97 G., 
wählte mit 244 von 319 Stimmen den früheren 7,98 B. Mais per Mai⸗Juni 4,77 G., 4,78 B. 
Miniſter des Innern Perczel zum Präſidenten. Hafer ver Frühjahr 6,00 G., 6,02 B. 

Madrid, 2. März. In Folge dringenden Peſt, 2. März, Vormittags 11 Uhr. 
Anrathens des Marſchalls Martinez Campos Produktemaarkt. Weizen loko ſchwächer, per März 
dürfte die Königin ein konſervatwes Miniſterium 9,84 G., 9,85 B. per April 9,54 G., 956 B, 
berufen. per Oktober 8,52 G., 854 B. Roggen 

per März 7,74 G., 7,75 8 
per März 5,65 G., 5,9 B. 
4,52 G., 454 B. Kohlraps per Auguſt 12,15 
G., 12,25 B. — —— 10 uhr 80 
Havre, „ Vorm. Min. 
der Hamburger Firma Bei 
ver März 85,75, vr Mil 30 28. ner epteme 
er März 35,75, per Mai 36,25, per S 
ber 87,25. Muhig. * 


am 11. März ſeine Hochzeit in Berlin. Außer 
einem namhaften Geſchenk hat ihm Fürſt Herbert 
Bismarck auch den Lehnſtuhl verehrt, auf dem 
Pinnow ſo manche Nacht wachend bei ſeinem er⸗ 


— Die Schauſpielerin Heidenreich aus Ber⸗ 
lin und der Schauſpieler Martens aus Char⸗ 
b 5 in Hamburg einem — 
aus Dithmarſchen ſeine geſamte Baarſchaft im 
Betrage von 30 000 Mark geraubt hatten und 
dann nach Paris geflohen waren, wo ſie ermittelt 
und verhaftet wurden, ſind jetzt von dort ausge⸗ 

fert und fbehö über⸗ 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Land! 
ſchafts kammer für Pommern. RE 
Am 2. März wurde für inländiſches Ge⸗ 
treide in nachſtehenden Bezirken gezahlt: 
Platz Stettin (nach Ermittelung): Roggen 


140,50 eizen 157,00, Gerſte 139,00 fer 
131,00 Marf. W 


in 
geben worden. Im Beſitze der Diebe befanden 
ſich bei ihrer Verhaftung nur noch 9000 Franks 
in franzöſiſchem Gelde vor. 


tion gerettet. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


„Tempo di Menuetto“ faum merklich 


—— Hafer 125,00 bis 112,00, Kartoffein —— 
bis —.— Mark. s 


167,00, Hafer 125,00 . 
Stolp: Roggen 132,00 bis 139,00, Weizen] . 
167,00 bis —,—, Ger bis 


Am 1. März. Elbe bei Auſſig 
Meter. — Elbe bei Dresden — * . 7 
Elbe bei Magdeburg + 1,50 Meter. — Uuſtem 


— Oder bei Frankfurt + 1,46 Meter. — 
Weichſel bei Brahemünde + 3,74 Meter. — 
Warthe bei Poſen + 1,30 Meter. — Am 
28. Februar: Netze bei Uſch + 0,78 Meter. 


Stralſund: Roggen 135,50 bis —.—, 
Weizen 154,50 bis —,—, Gerſte 133,00 bis 


U . 
Berliner Börse stprouss. Pror-Obl. as | Ausländische Anleihen. e. f- Pia] J j112750, Dettsche Eisenb.-Obl 
Pommersche . 113.80 Altd.-Comwerg . J 75d 
Posener * 5 5 => tn parte eng I ip 5 
21 C-B.- P. ‚10 raunschweig. | —, — redit 2020 Pr V. 
vom 2. März 1899. 0 vn = 1899| 4 103,80 „ Landesb.| —, Magdeb. — 129,89 00 3uizk0&.00. Nef. 129.756; 
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93, Drim.-Gr. Ensch. 
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nee RER „ Ser. 18 Br. Pfbr.-Bk %, | Starg.-Küstr. 8k „ Str. Hp. E. 139,25 
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Schatten ber Vergangenheit | 


Roman von E. Heinrichs. 


8 Nachdruck verboten.) 


„Das Pferd iſt ſuperbe,“ hörte fie Kurts etwas 
ſchnarrende Stimme, „aber auch ſehr theuer, 
viertauſend Mark hätte ich nicht dafür gezahlt, 
Herr von Wolfseck!“ 

„Aber Ihr Bater hätte ſich nicht darauf be⸗ 

men, mein Herr Baron!“ ſpottete der Grau⸗ 

tige, den ſchlanken Hals des Pferdes klopfend, 
für ihn find ſolche Summen Bagatellen geweſen, 
zie er auf eine Karte geſetzt hat. Sehen Sie, 
junger Herr, das iſt der Unterſchied zwiſchen einem 
Verſchwender und einem Manne, 
Jugend genoſſen hat und in Ihrem Alter kein 
ſolcher Buckmänſer war, ſein Geld in eine Spar⸗ 
büchſe zu verſchließen. Alles zu ſeiner Zeit, jetzt 
verwende ich mein Geld für Dinge, die ihren 
Werth behalten, dieſer Gaul ſoll mir Hundert⸗ 
tauſende einbringen, was gilt die Wette?“ 

„Ich wette niemals, zumal nicht auf Gegen⸗ 
ſtände, die ein Zufall entwerthen kann. Ich rechne 
ſtets mit ſicheren Zahlen.“ 

„Ja dafür find Sie Diplomat — in spe —“ 
erwiderte Wolfseck mit ätzendem Hohne. „Hoffen 
wohl ein kleiner Bismarck, ſo einer in der Weſten⸗ 
Br zu werden. Na, viel Glück dazu, junger 

err!“ v 
„Danke!“ ſprach Kurt mit klaſſiſcher Ruhe, 
„vielleicht werden Sie Ihrem Namen auf den 
europäiſchen Rennplätzen neuen Glanz verleihen. 
Ich wünſche Ihnen dazu ebenfalls viel Glück, 
Herr von Wolfseck!“ 

„Beſten Dank!“ erwiderte dieſer, ſich kurz 
umwendend und einen Stallknecht heranwinkend. 
Führt mein Pferd in den Stall,“ 


Stettin, den 2. März 1899. 
Die Lieferung von ca. 9500 Tonnen Portland⸗ 
Cement für Neu⸗ und Reparaturbauten ſtädtiſcher Ge⸗ 
bäude im Bereich der Hochbau⸗Deputation für die Zeit 
vom 1. April 1899 bis dahin 1900 ſoll im Wege der 
öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 


Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Freitag, 
0. März 1899, Vormittags 10 Uhr, im 


Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung der⸗ 
ſelben in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 


wird. 
Verdingungs⸗Unterlagen ſind ebendaſelbſt einzuſehen 
oder gegen Einſendung von 1,50 Mark (wenn in Brief⸗ 
marken nur à 10 ) von dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat. Hochbau⸗Deputation. 


Die am 1. April er. fälligen Con- 
pons unſerer Pfandbriefe werden bereits 
vom 13. März cr. ab an unſeren 
Kaſſen in Neuſtrelitz und Berlin, ſowie 
an den bekannten Zahlſtellen koſtenlos 
eingelöſt. 

Mecklenburg-Strelitzsche 
Hypothekenbank. 


Kirchliches. 
Jakobi⸗Kirche: 
Freitag Abend 6 Uhr in der neuen Kapelle Paſſions⸗ 


eee 
Freitag Abend 6% Uhr Paſſionsgottesdienſt: Herr 


Paſtor Bernhard. 
IV. Vortrag für die Stadt⸗ 
miſſion. 


Dienſtag, den 7. März, 8 Uhr Abends, 
im großen Saale des Evang. Vereinshauſes: 


- 


* 


Hofprediger a. D. Stöcker: Gebetserhörung“. 


4 
Y 


Mittwoch, den 8. März, 
Abends präeiſe 7½ Uhr, 
im Evang. Vereinshauſe, Eliſabethſtr. 53, 
zum Beſten der Stadt⸗Miſſion: 


= Concert S 


Hedwig Wilsnach 


mit ihren Schülerinnen, unter gütiger Mitwirkung des 
Frl. Foss und geſchätzter Sänger. 


| Einlaßkarten 1 % 50 ., Empore 75 ., in] 
Simon ud 
Burmeister 


der Muſikalienhandlung des Herrn E. 
in der Buchhandlung des Herrn Joh. 
(Evang. Vereinshaus). 

Zu dieſem Concert ladet ein 


Das Comitee. 


A. Andrae, Vorſitzender. Deicke, Poſtor. Fürer, 
Superintendent. Homann, Paſtor. Mans, Paſtor. 
1 Müller, Paſtor. Schlegel, Kaufmann. 
Tuimm, Vereinsgeiſtlicher. 
Verein ehemaliger 
Grenadiere. 
Am Sonnabend, den 4. März, 
Abends 8 ½ Uhr, findet unſer 
14. Stiſtungsfeſt 
in der Philharmonie, Pölitzerſtr., 
ſtatt. 


eingeführt, haben Zutritt. 
e Des Vorstand 


Steitiner Kriegerverein. 


Sonntag, „den 5. d. Mts., Nachm. 3 Uhr, im 
„Reichsadler“, Pölitzerſtraße 77: Appell. 
Neue Kameraden werden aufgenommen. 
Der Vorſtand. 


4 Stuben. 
rnd „ 4, „ Treppen, 4 Stuben, Balton, 
5 
Friedrichſtr. 5, 1 Tr., 


herrſchaftliche Wohnung von A Stuben, zum 1. April 1899 zu vermiethen. 


zum 1. April 1899 zu vermiethen. 


der auch feine] Bar 


gebot er, 


Freunde, durch Kameraden“ 


ien den beſten Mlah, er Ebdelfalk, berichtet werden, als was ben und der] „Ein Edelmann harf nie bas zwingende Mobi-|bergeflblagen hätte. Schweigend ftiegen fie die 

a I ein Edelmann d 2 Welt bekannt geworden und Jene‘ Kar für Anhöhe hinauf, wo jetzt eine vollſtändige Wildniß 

Verſtanden ?“ 5 alle Zeiten entehrt hatte 9 te dieſer Mann Be, befand und ſelbſt der Weg von Dornenge⸗ 
Befehl, Herr!“ noch Schlimmeres von ihm? — pp und Unkraut überwuchert war. 

> Stalltnecht führte das Pferd ab und Kurt rang nach Luft, er fühlte ſich dem Er⸗ zung auf. Oben angelangt, ſetzten ſie ſich auf einen mit 

zu. i Ather 5 eiter 1 — eint eine openhand hier e⸗ 

„Kommen Sie, Herr Baron!“ ſagte er halb⸗ Agel honiſch n hörten, 1 N worfen zu haben,“ bemerkte Wolfseck, die — 


Gehe ich Ihnen zu raſch?“ fragte er, eben⸗ 

8 ſtehen bleibend. „Ich glaube, die ige 

nge Generation müßte bei ihren überm ßigen 
Leibes⸗Uebungen und Geiſtes⸗Trichtern in jeder 
Weiſe aus Titanen beſtehen. Bah. Schwäch⸗ 
linge wirds wohl immer noch geben, ſo lange unſer 
Planet zuſammenhält, dafür ſorgt die wachſende 
Genußſucht bei Reich und Arm in mütterlicher 
Weiſe. Die Menſchheit wird niemals in den 
Himmel wachſen, ſondern an der ſchmutzigen Erde 
kleben bleiben, und der ſogenannte Ueber⸗Menſch 
sc blödfinnig ſein wie ſein Erfinder 
öſche.“ 

„Ah, Sie gehören zu den Philoſophen,“ rief 
Kurt, gezwungen auflachend, „waren drüben am 
Ende gar ein Prediger in der Wüſte oder bei 
den Mormonen.“ 

„Etwas dergleichen betrieb ich ſchon,“ ſagte 
Wolfseck ſehr ernſthaft, „drüben muß mancher 
ein Handwerk ergreifen und etwas lernen, was 
ihm hier als Mummenſchanz erſchienen wäre. 


Wolfseck deutete mit ſeinem Stock nach jener 
verhängnißvollen Anhöhe, wo einſt Graf Lothar 
ſeinen Tod gefunden hatte. 

„Die Joſephinenhöhe,“ ſagte Kurt; „wiſſen 
Sie, was ſich dort vor Jahren zugetragen hat?“ 

„Sehr gut, mein Lieber, dort oben vollzog ſich 
ein Drama, das Ihnen eine große Ausſicht er⸗ 
öffnete, nur ſchade, daß Sie in der Wahl Ihres 
Vaters zu unvorſichtig geweſen waren.“ 

„Mein Herr!“ rief Kurt, bebend vor Zorn, 
Sie beleidigen mich fortwährend, was wollen 
Sie damit bezwecken? — Vielleicht eine blutige 
Auseinanderſetzung?“ 

„Bah, das wäre zu grauſam, Herr Baron! — 
Ich möchte Ihnen nicht wehe thun, da Ihr Ge⸗ 
ſicht keine einzige Kunde von irgend einer Menfur 
aufweiſt. Wenn Sie indeſſen Werth darauf legen, 
Ihre Klinge mit der meinigen zu kreuzen oder 
einige Kugeln mit mir zu wechſeln, dann ſtehe 
ich jederzeit zu Dienſten.“ 

„Ich ſchlage mich mit keinem amerikaniſchen 
Raufbold,“ ſprach Kurt mit feſter Stimme, „möchte 
mir aber doch die Frage erlauben, weshalb Sie 
mich grundlos brüskiren?“ 

„Ei, das fällt mir ja gar nicht ein,“ rief 
Wolfseck lächelnd, „wir verſtehen uns einfach 


laut, „ich habe Ihnen etwas Intereſſantes zu 
erzühlen.“ 


Kurt zögerte einen Augenblick, dann hob er 
ſtolz den Kopf und folgte dem boranſchreitenden 
Wolfseck, der den Weg nach der ſogenannten Jo⸗ 
ſephinenhöhe einſchlug. 

„Was haben Sie mir zu ſagen ?“ fragte Kurt 
ungeduldig, nachdem ſie eine Weile raſch und 
ſchweigend vorwärts geſchritten waren. 

„Das ſollen Sie ſogleich hören, mein lieber 
on! — Dieſer Weg iſt zu ſolchen Erörterun⸗ 
gen nicht geeignet,“ erwiderte Wolfseck ruhig. 

„Als angehender Diplomat werden Sie hin⸗ 
reichend wiſſen,“ fuhr Wolfseck fort, „daß es 
Dinge giebt, die man ſich nur ins Ohr raunt, 
ſich am liebſten auf freier Haide erzählt, wo man 
den einzigen Mittelpunkt bildet und nur unſicht⸗ 
bare Geiſter ihr Spiel treiben.“ 

Kurt warf einen ſcheuen Seitenblick auf ſeinen 
unheimlichen Begleiter und fühlte, wie ein eiſiger 
Schauder ihm durch die Glieder rann, während 
ſeine Pulſe ſo heftig zu klopfen begannen, daß] Nun, ich wollte nur das Leben dort ſtudiren, mir 
er die Schläge zu hören vermeinte. machte es Spaß, hatte es nicht nöthig, mein 

Er empfand dabei einen heftigen Zorn gegen] Brod zu verdienen. Bin Sportsmann in jeder 
ſich ſelber, daß ſeine körperliche Konstitution ſol⸗ Weiſe, mich verlangte darnach, Bekannte aus meinen 
chem elenden Wortſchwall nicht gewachſen ſei und Kreiſen, die verlorenen Söhne unſerer Geſell⸗ 
kämpfte mit dem ganzen Aufgebot feiner kalten ſchaft dort zu finden und mich von ihnen he⸗ 
Natur und geiftigen Kraft gegen das geſpenſtiſche dienen zu laſſen. Ich habe ſehr häufig adelige 
Jauber⸗Netz, das dieſer verhaßte unheimliche Kellner und Stiefelputzer zur Verfügung gehabt.“ 
Menſch über ihn zu werfen drohte. Sein ftrenge| „Ich denke, daß Ihnen das ſehr peinlich ges 
logiſches Denkvermögen gab ihm die Ueberzeugung, weſen ſein muß,“ bemerkte Kurt verächtlich. 
daß es ſich um ſeinen Vater handeln müſſe. „Im Gegentheil, ich fand manchen früheren 
Doch was konnte wohl noch Aergeres von ihm Feind darunter, ſollte mich das nicht freuen?“ 


. Stille, welche ringsum herrſchte, unter⸗ 
brechend. 


Wolfseck erhob ſich haſtig, um dieſe zu leſen, 
doch mußte ſie wohl auf der unteren Seite 
ſtehen, da er eine ſolche nirgends zu entdecken 
vermochte. 

„Weshalb liegt der Stein denn hier?“ fragte 
er mit rauher Stimme. 

„Er befand ſich urſprünglich dort vorn am 
Abhang, um die Stelle zu bezeichnen, wo der Ab⸗ 
ſturz des Grafen geſchehen war. Weil die Berg⸗ 
arbeiter aber, wahrſcheinlich vom damaligen 
Direktor dazu verleitet, eigenmächtig, ohne die 
Herrſchaft zu befragen, dabei vorgegangen waren, 
ließ mein Vater den Stein von jener Stelle ent⸗ 
fernen.“ 

„Und was enthielt die Inſchrift 9 

„Natürlich eine Widmung an den Todten,“ 
erwiderte Kurt gleichgültig, „irre ich nicht, hatte 
man ſogar von einem Räthſel gefaſelt, das mit 
Bezug auf den Abſturz Gott weiß welche un⸗ 
heimliche Deutung zuließ. — Genug davon, was 
kümmern uns dieſe ſchon längſt vergeſſenen Dinge ? 
nicht, weil mir die deutſchen Begriffe für die Be⸗ Ich muß Sie erſuchen, Herr von Wolfseck, mir 
leidigungs⸗Grenze vielleicht abhanden gekommen nun gefälligſt mitzutheilen, weshalb Sie mich 
find, Nein, lieber Baron, ich will Sie nicht in dieſe Wildniß geſchleppt haben.“ 
tödten, Sie können ganz ruhig ſein.“ 5 

Kurt mußte ſeinen Zorn hinunterwürgen, ob⸗ Gortſetzung folgt.) 
wohl er den frechen Abenteurer am liebſten nie⸗ 


— 


Die Herren Aerzte möchten gern 


oft einen Milchkocher verordnen, wenn er nicht zu theuer wäre, Dies ist nun möglich durch den Buder-Milchkocher zu 95 Pfg., das billigste System 
der Gegenwart, bei höchster Zuverlässigkeit. Lassen Sie sich zunächst einen solchen in einer Kolonialwaarenhandlung zeigen! Ueberall zu haben. 
Generalvertreter: E. M. Scherer. Tel. No. 1534. 


Sonntag, den 5. März 1899, 
Abends präziſe 7½ Uhr, 
im Stettiner Vereinshauſe, Eliſabethſtraße 53; 


— Vokalkonzert — 
Geſangchors 


der 
Züllchower Anstalten 
zum Beſten des Rettungshauſes. 


Eintrittskarten 50 Pf., Empore 30 Pf., 
Kinder die Hälfte, bei Herrn Ernst Gentzen- 
sohn, Roſengarten 72, und Herrn Schneider⸗ 
meiſter Voss, Paradeplatz 8, ſowie an der Kaſſe. 


U 


. 6 — — 
andlungs⸗ 1 f 
Verein ei 1858. 
von 
f (Kaufmänniſcher Verein.) 
Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32. 
Ueber 57.000 Mitglieder. 
Koſtenfreie Stellen vermittelung. 
In 1898 wurden 3032 Stellen beſetzt. 
Vereinsbeitrag A 8. 
Verwaltung in Stettin durch den „Verein 
Junger Kaufleute“, Eliſabethſtr. 60, IL. 


Sonntag, d. 5. Maͤrz, 
Nachmittags 4 Uhr, 
A findet im Coneerthauſe, 
kl. Saal, unſere 

Monats⸗ 

Verſammlung 

ſtatt. Der Vorſtand. 


5 Arbeiter auf Leder- u. Zwirnhoſen 


und handlichster Briefordner 


1 Stück Nr 758A: M 2.— 
Mit daran befestigt. Scharnier-Locher 


1 Stück Nr 1: M 1.25 
1 Locher dazu Nr 288: M 1.50 


Schutzanittel. 


Special-Preisliste versendet in geschloss. Couvert 
ohne Firma gegen Einsendung von 10 in Marken 
(*) W. I. Mielck, Frankfurt a. M. 


finden dauernde Beſchäftigung. 
Gustav Lewy, Heumarkt 8. 


Gesellschafts-Reisen. 


Nach dem G x 02 & 2 2 
Billige Sonderfahrt. „ mar. u. 2 eee, 
25 15. wz, Dauer 37 Tage. N 1 * ‚Di 
Or iemt Ostern in Jerusalem. . Iso m. Des 3 
Nach 2 


bis Neapel, nach der 
Riviera und den 
Oberitalien. Seen. 


Italien 8. April, 45 Tage, 1450 Mk., 
Billige Sonderfahrte 


Nach 


Spanien, Portugal. 


19. April, 47 Tage, 1850 Mk. 


Ferner nach 


Frankreich, England, Schottland, Russland. 


Versehiedene Reisen im April und Mal. 


Um die Erde, E 


Preis 11,000 Mk. 
Grösster Comfort. — Schönste Touren. — Niedrige Preise. 


Amerika, Japan, China, Hinter- u. Vorder-Indien. 
Ausführliche Programme kostenfrei. 


Garl Stangen Reise Bureau 


20. April, 29 Tage, 850 Mk. 


Venedig, Florenz, Rom, 
© Mal, 25 „ 700 Mk. 


Neapel, Pisa, Genua, Mai- 


| ne München, Verona, 
nd, 


Geſangbücher 


empfiehlt 


in größter Auswahl 
R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10, Kirchplatz 4, 
Lindenſtraße 25, Kaiſer Wilhelmſtraße 3. 


rlin. 


Tunis, Algier. 


16. März, 45 Tage, 1750 Mk. 


2 re Erstes und ältestes deutsches Reise-Bureau. En [ ö F ar ö 
egründe 5 ründet r w 
1868. Berlin W., Mohrenstrasse 10. 1868. DN N ne 


Vermiethungs⸗Anzeiger 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


— 


f 2 Tr., Stube, K „Küche, 
Fuhrſtr. 8, dell und — — 1. * Läden. 


Dit; att ünerbeinerftr. 2, Laden mit Kabinet ſofort 
ril Gr. Wollweberſtr. 40, es ze ipäter zu vermiethen. N 
—— —— nn 


Altdammerſtr. 7, eine Wohnung zu vermiethen. 


3 Stuben. | 
Friedrichſtr. 9, 1 Tr., 
eine herrſchaftliche Wohnung von 3 Stuben, 
Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör 


2 Stuben. 


Oberer Roſengarten 17, 


eine Wohnung, 2 Stuben und Zubehör, zum 1. Ap 
zu vermiethen. Zu erfragen im Reſtaurant. 


Heinrichſtr. 12, e. frdl. Wohn. v. 2 St. u. Jub. fof. 3. v. 


Werkſtätten. 


ber iömarfir. 22, Seitenfügel, zum 1. März ober 

Kabinet, Waſſerkloſet, Küche und Zubehör Bene Sn — Grassmann, „iter 2 Stuben, Küche Kerr bor an muöige Aae Schlaf ſtelleu. Grenzfit. 5, Werfft, St, Rh. u. Stall, fof. il. z. U. 
a or 3 —. ͤ 0 10d.2j8. Seute ind. freunbf, Galerie | 5 
Bismarckfre. 22, Numer, Mäbcheufibe, Stube, Kammer, Küche. Auheftr. 14, vorn 2 Tr. rechts, 


Näheres bei R. Grassmann, 


Kirchplatz 3 1 Treppe 


e 18, Geube, Kammer. Müdge 4. spril Finger Mann findet guse Sihlafftele 


re ee 


; Pre 


FERNER? 


* 


r 


j 
* 
; 


R 


N 


n 
7 


a 5 


Briefe 


an Seine 9 eiligkeit den 
Papſt 


gemsnanunanunuenn 


er at 18, 16. und 17. Juni 1899 D. Jassmann, 


Ne, Gen. | ‚fin Breslau eine Ausitellung und einen Markt von land⸗, r GS Hou 
, forſt⸗ und hauswirthſchaftlichen Maſchinen und Geräthen. 3 eifſchlägerſtr. 3 


von 18. 4 rassmanm Programme und jede A. gewünſchte Auskunft ertheilt die Maſchinen⸗Ausſtellungs⸗ und Markt⸗ empfiehlt 
Kommiſſion zu 55 Matthiasplatz 6; an dieſelbe z. H. des Generalſekretärs, Oekonomierath] . Pe u 
find in Buchf form zum Preiſe von Dr. Kutzleb ſind die Anmeldungen bis ſpäteſtens 31. März zu richten. f zu ſehr billigen Preiſen: 


Verſpätete Anmeldungen finden keine Berückſichtigung. 


50 Pf. zu beziehen durch 
R. Grassmann’s Verlag 


in Stettin. 


Der Vorland des Breslnner landwirthſchaſtlichen Vereins. | Beten u 
—— und Daunen 
Alt-Dammer Elektricitäts-Werke Act-Ges. zu At- Damm i 


11774 5 doppelt gereinigt, ſtaubfrei. 
1 20 | 4 Eingezahltes Kapital 3000 000 Mark. 8 ertie e s zezüc N 
a Beleuchtungsanlagene eo 0 9090900 F ge. * zug 
Elektrische e..... .... 8 Zungen und Inletts. 
Strassen- und Kleinbahnen e e e oe ® 7 a 
Fertige Laken. 
Fertige Wäſche 


für Damen, Herren und Kinder. 


5 rstlings Wäsche. 


2 


Nach auswärts werden die 
Briefe nur gegen Vorqausbezah⸗ 
lung von 50 Pf. franko zugeſandt. 

K* 


e h er gsa RER 88 5 
Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Lehrer E. Kegler [Wüſtenei] 

Geſtorben: Mathilde Reinke [Neuſtettinl. Verw. ,, hiröie | 3 x 
Rentiere Louiſe Kempendorff geb. Rohde, 82 J. zan reichen Aerzten für alle Kranken, 
[Stargard]. Emma Sülflow, 20 J. [Cammin]. Ww. Wöchneri Ci . zäuglinge 
Stargard]. 1 2 Ww. hnerinnen, Kinder und Säuglinge 
Denriette Kunde geb. Beilke ̃ös lin. Hermaun „ = 3 3 Er Inge 
Sülftow, 28 J [Camımin]. Wilhelm Schulz, 41 J. aus Wärmste empfohlen, bilden 
Weſtſwine]. Schiffstapitän Robert Franc, 59 J. Ouäker OGats insbesondere für alle 


[Stettin]. 5 . 
Freunde einer naturgemässen Lebens-] 


N N weise, ein tägliches Nahrungsmittel.) K änieli 5 ra a i * mia P N — b 
Gildemeister's Institut, Königliche landwirthschaftliche Akademie Poppelsdorf Schneidergejeiten 


Die Packete dienen dazu, das, Pro- 
Hannover, Hedwigstr. 13. dukt dem Staub und Unreinliehkeiten, in Verbindung mit der auf gute beſtellte Arbeit verlangt 
Erziehungs: und Borbereitunns- Kuftalt Rheinischen Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn. een, U. Baal Zt 


welche zu loser Waare freien Zutritt 
Anerkannt gute Vorbereit alle Militär⸗ rn 4 
u. Höheren Schul, 5 el Moitueinm. haben, fernzuhalten. Die Aufnahmen für das Sommer = Halbjahr 1899 beginnen am 17. April, die Vorleſungen Hering⸗ Gere 
; ’ am 20. April. nur erſte Häuſer, werden um ihre Adreſſe gebeten. 


Kleine Klaſſen und darum möglichſt individuelle 


25 
BEN 


RR 


Nur in diesen Packeten sind die 
ächten Guäker Oats, feinste ameri- 
kanische Haferspeise, erhältlich. Von 


Stationäre und transportable 


Specialität: Aceumulatoren (Patent Böse) 


Blitzableiteranlagen und Untersuchungen. 


Maschinentelegraphen für Kriegs- und Handelsschiffe, 


Behandlung der Schüler. Erfahrene Lehrkräfte. Proſpekte und Lehrpläne verſendet das Sekretariat der Akademie auf Anſuchen koftenfrei. Nähere Berliner Engros⸗Firma der Nahrungsmittel⸗ 
Peuſion und gewiſſenhafte Beaufſichtigung. Die Auskunft über den Eintritt und den Studiengang ertheilt 5 branche will den Artikel mitführen und den Ver⸗ 
Anſtalt umfaßt die Klaſſen von Sexta bis Ober⸗ x Der Direftor. 5 kauf als Vertretung oder für eigene Rechnung 
prima mit gymnaſ. u. realgymmaſ. Lehrplan. Profeſſor Dr. Freiherr von der Goltz, übernehmen. Offerten O0. Z. 8308 an Rudolf 


Mosse, Berlin SW. 


Beſondere Klaſſen für die Vorbereitung zum Einj.⸗ 
Freiw. Seekadetten⸗ und Fähnrichs⸗Eramen. 
Im Schuljahre 97788 beſtanden 72, 
91, 


75 


Geheimer Negierungs Math. _ 


Steindruckereieinrichtung, [== _ 


Heideblüthenhonig 


ift der delifateite und nahrhafteſte der verſchiedenen 


Michaelis 98 45 Honigſorten. Für Kranke oft heilſamer als theure 
Zöglinge der Auſtalt ihre. Prüfungen. (*) Arznei. Liefere denſelben eh die 10 Pfd.⸗Doſe 
Nähere Auskunft und Proſpekt d. d. Direktion — Be ge für 7 Mark. Garantie. ch vertraut, ſucht per ſofort —.— pater 
* oſteuloſe Zurücknahme eine Reiſeſtelle. 
Blumberg. wie neu, m. Handpreſſe, Liniirmaſchine u. Reduktionsapparat, wegen Gefl. ſchriftl Offerten erbeten unter V. W. 


Sanders ſche Dienenzüchterei 


in Werlte (Prov. Hannover). 


Frische 4 e 


Aufgabe des Zweiges f. 600 % verkäuflich. Lack irmaſehine, neu, nur] 2520 an die Erp d. die. Ztg., Kirchplatz 3. U 
A 1 gebraucht, Perforirmaſehine, Drahtheftmaſchine, ſowie ? 
800 Pfund faſt neue Werkſchrift, Fraktur, verkauft 


Credit-Ferein zu Stettin. 


Eingetragene a a mit beſchränkter 


. unſerer imi⸗ 


| XXL. Internationaler Maschinenmarkt. rr Base 


„„Mittwod, den 15. mit 1909, Abends peeie 7 un. * Schellfische, 5 | Louis Schwalm, Danzig-Langfuhr, Pin Eigarrren: 2 Eigaretten: 
ene risch zerlegtes Reh- un nen Hay — r e — — ſſpitzen ſuchen wir einen 
Or den! liche Gene talo ern 5 95 Hirschwild, tigen Vert 1 ter 55 5 
i enoſſenſchaft hiermit ein⸗ Dammuild. u { und Umgegend gegen hohe Pro⸗ 
elad erd 3 N 
Kun nt es org: Rennthierrücken Für Gartenlicebhaber! jvifion. Bewerb. an Brückner 


. Geihäftsbericht über das Jahr 1898. 

Bericht der Reviſoren. 

. Ertheilung der Entlaſtung für Vorſtand und 
Aufſichtsrath. 


& Co., Berlin W., Linkſtr. 9. 


Jung. Eiſenhändler, . 0% 35 


und Keulen, 
Pi in kleine Braten getfelft, 
feiste Fasanenhähne, 


Unſere Preisverzeichniſſe pro 1899 über 
Pflanzen und Samen e 


a — 


We, 


Antrag des Vorſtandes und Aufſichtsrathes t in Weſtfalen in ſicherer, gut ful Stell., wünſcht mit 
über die Vertheilung des Reingewinnes und armer, cee p 5 1 1 8 nate Ye in 1 Baumſchulen I bürgerl. erz. Dame zwecks ſpät. Heirath in Briefw. zu 
8 8 1 Brüsseler Poularden, Burſtah 10. Pet er mith & Co., mburg, in Bergedorf. treten. Vermögen erw. jedoch nicht Bedingung. Junge 
5. Anſchli es Vereins und unſerer Beamten an N von 20 — 25 J. werd. gebet., ernſtgem. 
r eee re Birkwild, Hoflieferanten Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen. 8 3 u a 9 iechpt 0 3. 


ſchaften. 
6. Wahl des zweiten Vorſtands⸗Beamten. 

7. Wahl von 6 Anfſichtsraths⸗Mitgliedern. 

Der Geſchäftsbericht nebſt Bilanz und Gewinn⸗ un 
Verluſtrechnung für das Jahr 1898 liegt von dente 6 ab 
in unſerm Geſchäftslokale „Königsplatz 17“ zur Ein⸗ 
ſicht der Genoſſen aus. 5 

Der Vorſtand. 
Carl Schönke. Otto Below. Friedr. Laade. 


Hasel- u. Schneehühner, 
Prager Puten, 
fette junge Hühner, 
Enten, Tauben u. Suppen- 
hühner, 
Ia. Gänseschmalz, 


u. Chiffre Nr. 200 z. ſend. Verſchwiegenh. Ehrenſache. 


Stern-4-Säle. 
20 Wilhelmftrafe 20. 


* ungthee, eigenes Produkt der National Tea Union Iämited, London. 
: Ceylon-Indischer Thee vom Zolllager der Pflanzer. 


Preis für 4 Kilo netto franko M. 7.60 9.75 11.75 13.50 18.50 Ganz neues Programm. 
Preis für 22 Kilo aufwärts pro Kilo M. 1.70 2.25 2.75 3.15 4.40 Anfang 8 Uhr. Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


H. Tafelbutter p. Pfd. 1 10 Ab: Abnehmer zahlen bei Ankunft nur Zoll gegen M. 100 pro Kilo, 
Verein für 1 {te M 1 Apfel 1 4 Geldsendungen zahlbar National Tea Union Limited. Entree 20 Pfg. Ende 12 Uhr. 
Feuerbestattung. beste essina-Apfleisinen Continentales Hauptzolllager: Kalverstraat 136, Amsterdam (Holland). Direction; Mi. Waselewsky. _ 
per Dutzend 80 . ae = ee — Bi Stettiner 


Freitag, den 3. März, Abds. 81/2 Uhr, 
im Saale des Reſtaurants „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“, Schillerſtr. 6: 
Vortrag des Herrn Dr.med, Gerson - 

Berlin über: 
Vorzüge der Feuerbeſtattung. 
Gäſte willkommen. Der Vorſtand. 


Polytechnische Gesellschaft. 
Freitag, den 3. März. Abend 8 Uhr: 
Herr Dr. Wimmer: 
Müllverbrennung und Müll⸗ 


empfehlen 


Gebruder Dittmer, 


Miöuchenſir. 1 u. Gr. Wwollweberſrr. 51, Ecke. 


2 Deutscher, schreib’ mit deutschen Federn! %& 


Wer mit einer guten i B se-Fede i 
Fabrilſtembelz gu deutſchen Feder ſchreiben will, fordere Rrause-Federn mit dem 


BRAUSE&C?Jserlohn 


Unübertroffen, den besten englischen ebenbürtig. 
Man verſuche Nr. 21, 31, 33, 112 u, a. Zu beziehen durch die Schreibwaarenhandlungen. 


Heute Freitag, den 3. März, Abends 8 Uhr: 


Volksthümliches 
Streich⸗Conecert, 


ausgeführt vom Muſikkorps des Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 2. 
(Direktion: Fr. Unger.) 
Dieſe Concerte finden jeden Freitag, ſtatt. 


Erſcheint nur diesmal. 


Jum Verzweifeln 


fchmelze. Fern 
nr jur ee me | Gentralhallen- Theater, 
ſchen Görlitz 5 £ ro 
macht. Bee, ee Trio Lepiegq, fliegende 


hat wohl ſchon manche Dame ausgerufen, wenn 
die läſtigen, mühſamen, langweiligen, zeit⸗ 
raubenden häuslichen Stopfarbeiten kein Ende 
nehmen wollen. All' dies wird vermieden, wenn 
man den vielfach prämiirten, vom „Lette⸗Verein“ 
Berlin (die maßgebendſte Stelle weibl. Hand⸗ 
arb.) empfohlenen „Magio Wender“ 
4 Stopfapparat, D. R. G.-M., beſitzt, mit 
welchem jedes Schulkind ganz jelbititändig 
(kein Nähmaſchinentheil) alle im Haushalte vor⸗ 
kommenden Stopfarbeiten an Strümpfen, Tiſch⸗ 
zeug zc. nicht nur ſchnell, ſondern auch wun · 

derſchön gleichmäßig „wie neu angewebt“ aus⸗ 
führen kann. Preis mit Probearb. u. Anl. 
% 3,00 poſtfrei. Sehubert’s Ver⸗ 

ſandthaus, Berlin SW. , 


Waagen u. Gewichte 


jeder Art in vorzüglicher Ausführung 
empfiehlt als Specialität. 


tentables Stadtgut, 


enth. 400 Morg. in hoher Kultur — 4000 Mg. 
- kompl. leb. u. todt. Inv. 


fehr billig für 210,000 Al. 


bei 50,000 % Anz. Ausk. erth. ces K. 25 
Wilh. Hennig. Deſſau, 1, Bismarckſtr. 8 


In Neubrandenburg iſt ein 


großes Grundſtück 


tahe der Bahn, kurz vor dem Thor an der Wall⸗ 
promenade gelegen, paſſend für jedes Unternehmen, zu 
derkaufen. Anfragen an die Expedition der Neubran⸗ 
denburger Zeitung. 


Sichere Existenz! 


Einem Apotheker oder Drogiſten iſt Gelegenheit ges 


Trapeze, großartigſte Luft⸗ 
nummer der Gegenwart. 
Mr. und Miss Kreps, 
die weltberühmten Hellſeher, 
einzig daſtehende Produktionen 


Zur Gonfirmation! 


empfehlen wir unfer enorm großes Lager 


eleganter Einsegnungs-Anzuge 
im Gedankenübertragen. 


in allen Größen und Fagons zu den John Schmidt’ Pi ſton Trio 
0 . 2 YV [ 0 1 „ 
billigſten aber ſtreng feſten Preiſen. hn dee norige arönnttige 


Gebrüder Wol Schulzeuſtraße, = nene Programm, 7 = 
Breitenſtraße, Sonntag: D Vorſtellungen. 


Beuthſtraße 17. 


Centralhallen-Tunnel. 


Dr ein 17 Ar ft in Berl 5 = 8 S Parterre und I. Etage. Sees Be. Arelkenzert sis AW. 
99 2 — 0 
rogen-Geschäft in Berlin, | 8 © 7 8 e ieee 
ee nnen S 23 2 K 7 — Tr Freitag, Abends 7 Uhr: Die Walküre. 
Näheres sub E. J. 1314 urch Rudolf RS 3 85 Bar er f ag Abends : — et 
messe, Berlin S.: Brei, 4. 2 45 Garantie: Zurücknahme! Bellevue-Theater. 
Pr 2 4 0 A er k . 4 B für den Kapellmeiſter 
Börseninteressenten Inert eke Das Riesengebirgs-Versandhaus x ang: | Folsker, „Zum, den, Male 
eu . 
Waagenfabrik, Gustav Haake 3 , 73K 


und Kapitalisten! 


Wer für die Börse Interesse hat, lese die 
letzte Nummer des 


„Börsen-Boten“. 


Wersand gratis und franco von der Exped. 
Berlin SW. 12. x 


Landeshut i. Schl. 
liefert direkt 


an Private: 


Leinen, Hemdentuch, Damaste, 
Inletts, Züchen, Taschentücher, 


Oberi dir m R 
Sonnabend: j Auf vielſeitigen Wunſch: 
Kleine Preiſe. Die Ehre, 
In Vorbereitung: Gaſtſpiel Adele Sandrock 
vom K. K. Hofburgtheater in Wien. 


Concordia - Theater. 
S Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 


Stettin, Frauenſtraße 16. 


Waagen und Gewichte leihweiſe zu coulanten Be⸗ 
dingungen. Reparaturen werden billigſt ausgeführt. 


wä scherollen 


erhält 
der Kunde. 


— 2 Tischwäsche, Bettwäsche, Heute Freitag, den 3. März, Anfang 8 Uhr: 

= = Leibwäsche, N Grosse Speeialitüäten - Vorstellung, 
= = Man verlange Proben und Preislisten. | Neues Enſemble. 

28 fa 2. L rer TEA | BR Gro ßartiges Programm. nik 

= N. =: — |» wü — SUREB - euere - Jede Nummer durchſhla ender Erfolg. 

R 2 8 Nach der Vorſtellung: Art ſten⸗Rennion. 


Morgen Sonnabend: roße Ertra-Vorſtellung 
mit neuem Programm. 
Nachdem: Vereins Tanz Kränzchen. 


Meiner hochverehrten Kundſchaft erlaube ich mir ergebenſt mitzutbeilen, 


in beſter Ausführung 1155 Garantie 
daß ich neben meinem alten Geſchäfte am Sonnabend, den A. März, 


empfiehlt 


der 0 4 f Eutree wie gewöhnlich. 
Kal 3M 10 f N auch mein eingerichtetes Geſchäft im Hauſe der anderen Anfang 8 Abr... Cute wie gewöhntih. _ 
F Lewie“ durch gu Wied leidet, J. 8 Aeta Ger d Epi 1 an nen 8 1 = uf Empfehle zu billigen Preiien; 
wee de umarleg Kerl Mags. Hi, M A K ATA ARF R H eder pitzga 2 ff un empfe hle mi 1 © 1 unser — — . 
„ SoWi ni 8 nzar 
bandiunettn v vor: W255 En durch jede 3 und Hochachtungs voll Roth-, Weissweine ud Samos, 
enn 1 0 a 18 ſowie biverfe M. Liqueure und Sehnkper 
e Eduard Albrecht. N im 1 


eichsn „enk, 


Carl Aug. Pehl, gr. Oderſtr. 31 


Man ve-lande die nebenstehende -Unterschrift auf jeder Gigaratte. 


Souchong P. Sonel b Orang Golden P. 241563 7 
Preis für 2 Kilo netto franko M, due k. Bonchong Rocco Orange k. Golden k. Große Ipetialitäten-Vorſtellung. 


Bock Brauer ei. 


